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UFA-W odiensdian 
Voranzeige; 

„2 glückliche Menschen** 
Ein Film, in den man sich verlieben kann Beiprogramm 

fere Geschichte, Verfassung, Behörden, Fort-
schritte auf sozialem und gesetzgeberischem Ge-
biete und vor allem natürlich über unser Für-
stenhauS mit dem heutigen Fürsten und seiner 
Gemahlin. Besonder» auch die Blätter der 
französischen Schweiz widmen Land und Leuten 
längere Artikel, so z. B . »La Revue" in ihrer 
Ausgabe vom 30. M a i . Vor dem Zollanschluß 
wußte man von Zürich west- und südwärts von 
Liechtenstein äußerst wenig und im Welschland 
und Tessin überhaupt nicht». 

Triefenberg. — Eimuchme«. 
Die Gemeinderechnung für 1941 ist erschienen 

und den Bürgern zugestellt werden. Sie weist 
gegenüber dem Vorjahre ziemlich gleichbleibende 
Einnahmen, Ausgaben und RÜÄstände auf. 

ftttfftffeJrafer. (Korr.) 
Bereits vor 14 Tagen wurde auf dem Schel-

lenberger Riet auf einem mit Frühkartoffeln 
bepflanzten Acker ein Kartoffelkäfer gMnd'en. 
Am Fundort wurde auch damals ein Eiaelege 
festgestellt mit 20—30 Eiern. Eine Nachsu. 
ergab damals, daß der Käfer als Cinzeltier vor 
Händen war, Larven wurden keine gefunden 
Das Grundstück wurde im Amkreis von 20 Me> 
ter vom ööerd aus mit Bleiarsenat bespritzt 
Nachdem spätere Kontrollen ergebnislos verlie 
fen, hatte man schon die Äoffnung, daß der Be 
fall getilgt sei. Vergangenen Mittwoch wurde 
nun auf demselben Grundstück in der Nahe des 
früheren KerdeS wiederum ein einzelner Kartof­
felkäfer gefunden und zwar vom Besitzer selbst, 
der den Acker kontrollierte. Regierungschefsteil 
Vertreter Dr. Vogt und Ing. ioofer, sowie Franz 
Beck begaben sich an Ort und Stelle. ES konn 
ten weder ein Gelege noch weitere Käfer gefun 
den werden. Auf Grund des Augenscheins wurde 
die Bespritzung des ganzen Grundstückes samt 
den.-umliegenden Aeckern angeordnet. Dieser 
zweimalige Fund zwingt zum Nachdenken. Es 
sollte so rasch als möglich der gesamte Kartos 
felbestand d«S Landes nach Käfern abgesucht 
werden. ES liegt auch im eigenen Interesse der 
Pflanzer selbst, daß sie ihre Aecker periodisch 
kontrollieren. Gerade dieser Fall zeigt die Wich-
tigkeit der Kontrollen, da der Käfer nur durch 
die Wachsamkeit deS Pflanzers gefunden wer 
den konnte. 

Lehrerkcmferenz. 
ES wird mitgeteilt, daß die Lehrerkonferenz 

vom nächsten Dienstag nicht wie angezeigt im 
Regierungsgebäude, sondern im R a t h aus 

" stattfinden wird. 
Statistik. (Korr.) 
Vergangenen Mittwoch fand eine Besprech 

ung zwischen der fürstlichen Regierung und 
Äerrn Direktor Böschweiler und Dr. Kohler 
vom Statistischen Amt in Bern statt wegen der 
Auswertung des Materials der Volkszählung 
und der Betriebszählung. Es wurde verabredet, 
daß das Statistische Amt in Bern sowohl das 
Material der Volkszählung wie auch der Be-
triebszählung nach denselben Gesichtspunkten 
auswertet wie in der Schweiz. Bekanntlich er-
folgt feit dem Jahre 1860 alle 10 Jahre eine 
Volkszählung und im Jahre 1930 das erste 
M a l nach schweizerischen Methoden. Einwand-
freie Statistiken, gerade in bevölkerungspoliti 
scher Einsicht sind außerordentlich wichtig, be 
sonders zur Beratung und Lösung sozialer Fra 
gen. Auch die Betriebszählung ist für die 
Volkswirtschaft von großer Bedeutung, da eine 
Planung der Wirtschaft nur auf Grund genauer 
Unterlagen, die nach einheitlichen Gesichtspunk, 
ten bearbeitet werden, möglich ist. AuS diesem 
Grund ersuchte die fürstliche Regierung daS 
Statistische Amt in Bern, die Zählergebnisse 
genau nach schweizerischen Gesichtspunkten aus-
zuwerten. Die Kosten übernimmt das Land. 

Vaduz. — Konzert des Männergesangver-
eins. (Einges.) 

Morgen, Sonntagabend, tritt unser Männer-
gesangverein im Rathaussaal zu einem Kon-
zerte an. Anter den Mitwirkenden befinden sich 
u. a. Elsa Caviezel aus Buchs, Sopran und 
Direktor Adolf Büchel am Flügel. Das Pro-
gramm enthält u. a. Kompositionen von Wik-
Helm Sturm, Fr. Schubert, Jos. Rheinberger, 
Äans Wagner, Schumann, E. Köllner u. a. 
DaS Konzert verspricht jedenfalls einen hohen 
Genuß. 

Schaan. — Konzert. (Einges.) 
Am Auffahrtsabend gab der Männertirchen-

chor im Gasthaus zum Rößle ein Konzert, das 
wie immer, wenn dieser Verein auftritt, gros-
fen Beifall erntete. 

Ton-Kino Vaduz 
bringt Samstag und Sonntag den Film „Lie> 
besgeschichten". Wer den Film „Annelie" ge-
sehen hat, wird auch diesen Film sehen wollen. 
„Liebesgeschichten" ist ein Film der Generatio-
nen, deren Soffen, Träumen, Schaffen und Le-
ben sich in einer Folg« bittersüßer LiebeSge-
schichten verdichtet. Leber 50 Jahre entrollen 
sich, bald heiter, bald ernst, die Schicksal« zweier 
Menschen, eines talentierten Musikers und sei-
ner ^uS. gutem Sause" stammenden Jugend-
liebe/ deren Glück sich erst im Finden und Ver-
einen ihrer Kinder erfüllt. 

Schweizerisches 
Warenzutellung an dt« Zigarrengeschäste. 
Der Verband Schweizerischer Zigarrenhänd-

ler hat an seiner Delegiertenversammlung in 
Basel besonders der Warenzuteilung durch die 
Industrie und den Großhandel Beachtung ge« 
schenkt und dem Verlangen Ausdruck gegeben, 
daß die Zigarren-Spezialgeschäste unbedingt to> 
erster Linie berücksichtigt werden müßten, da sie' 
einzig au« dem Verkauf von Tabak-Prödutten 
leben. . ' 

Rücktritt von Direktor Dr. Schrafl. ' 
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 

1. Juni dem RücktrittSgesuch von Dr. h. e. 
Anton Schrafl als Direktor des Zentralamtes 
für internationale Eisenbahnbeförderung unter, 
bester Verdankung der geleisteten Dienst« ent 
sprachen. 

Zum neuen Direktor des Internationalen 
EisenbahnamteS hat der Bundesrat Dr. h. 
ÄanS Sunztker, zurzeit Generaldirektor der 
Post-, Telegraphen- und Telephondirektion, er­
nannt. 

Nachfolger Dr. Sunzikers in der General 
direktion der P . T. T. wird Dr. h. c. Alois 
Muri von WynikoN, bisher Chef der Telegra 
phen- und Telephonabteilung der P . T. T. 

Der neue Generaldirektor steht seit 1899 im 
Dienste dieser Verwaltung. Von 1908 bis 1921. 
war er technischer Leiter der Telegraphendirek-
tion I in Lausanne, seit 1921 Chef der Telegra 
phen- und Telephonabteilung der Generaldirek' 
tion der P . T. T. 1934 hat die Eidgenössische 
Technische Kochschule Muris große Verdienste 
auf dem Gebiete des Ausbaus des Telegraphen 
und Telephonwesens durch die Verleihung deS 
Titels eines Dr. h. e. gewürdigt. 

Verwertung der Erdbeeren- und der Kirfchen» 
ernte. 

Die Sektion für Obst und Obstprodukte hat 
eine Verfügung erlassen, welche die Verwertung, 
der diesjährigen Walliser Erdbeerenernte ord 
net. Die Verfügung sieht die notwendigen 
Maßnahmen vor, um eine möglichst gleichmäsu 
sige Versorgung aller Konsumplähe mit Erdbee-, 
ren zu erreichen. Sodann wird im einzelnen die 
Belieferung des Groß- und Detailhandels ge­
regelt. 

Die Sektion für Obst und Obstprodukte hat 
weiter eine Verfügung erlassen, welche die Ver 
Wertung der diesjährigen Kirschenernte regelt̂  
Wegleitend ist daran der Grundsatz, daß alle 
Kirschen, die sich für den Frischverbrauch oder 
eine andere Verwertung ohne Brennen eignen, 
ErnährungSzwecken zugeführt werden müssen 
Die Verfügung enthält ferner Vorschriften, die 
eine möglichst gleichmäßige Versorgung aller 
Landesgegenden und Bevölkerungskreise mit 
Kirschen zum Ziele haben. 

Eidgenössisch« Kriegsgewinnsteuer. 
Die eidgenössische Steuerverwaltung erläßt 

eine Aufforderung zur Anzeige von Kriegsge-
Winnen und zur Anmeldung für die Aufnahme 
in das Kriegsgewinnsteuerverzeichnis unter &xn 
weis auf den Bundesratsbeschluß über die Er 
Hebung einer eidgenössischen Kriegsgewinnsteuer 
vom 12. Januar 1940/18. November 1941. M r 
die im Jahre 1942 oder im Geschäftsjahr 1941/ 
1942 erzielten Kriegsgewinne hat diese Anzeige 
bis zum 30. Juni 1943 zu erfolgen. Wer die An 
zeige von erzielten Kriegsgewinnen und die An 
Meldung zur Aufnahme in das Verzeichnis der 
Kriegsgewinnsteuerpflichtigen vorsätzlich oder 
fahrlässig unterläßt, setzt sich der Bestrafung 
mit Buße bis zu 10000 Fr. aus. Der Amstand, 
daß ein Steuerpflichtiger kein Steuererklärungs 
formular erhalten hat, entbindet ihn, wie die 
Aufforderung besagt, indessen nicht von der 
Selbstanzeigepflicht erzielter Kriegsgewinne> 

Gefahr für unsere Währung. 
Wir sind heute bei unserer wirtschaftlichen 

Entwicklung an einem kritischen Punkte ange 
langt. Wenn Mahnungen und Warnungen 
nach bald vier Kriegsjahren nicht beachtet wer­
den, dann dürfte auch bei uns eme Entwicklung 
einsetzen, die nicht ohne Gefahren für unsere 
Währung ist und somit für die breiten Volks-
'chichten. Aus diesem Grunde muß die Erkennt-
,iS in alle VolkSkretse dringen, daß die Beein-
lussung deS Preisniveaus im Sinne der Be-

rücksichtigung der großen Voltsmassen zu den 
allerwichtigsten Aufgaben neben der militäri-
chen Landesverteidigung gehört. Es genügt 

nicht, daß der oberste Leiter unserer Kriegswirt-
'chaft diese Warnung ausspricht. Sondem sie 
muß eine lebendige Wahrheit werden, die alle 
Volksschichten ergreift. Die Formel muß lau-
ten: lieber weitere Entbehrungen auf sich neh-
men, als später eine Einbuße der Währung. 
ES ist noch Zeit, diese Gefahren zu bannen und 
ie können gebannt werden, wenn alle Kräfte im 
Zand« in einer Richtung gehen im Interesse der 
Gesunderhaltung des Schweizerfrankens. 

Schweizer BergM-er. 
Nach einer Zusam«ensteZung der Schwei-

zer Zentrale für VerkehrSförderung sind in der 
Schweiz - geaenwärW i M x Z 750. patentierte 
BergsMex t a ^ . « ^ rekrutieren sich aus acht 

' 
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Kantonen, an deren Spitze das Wallis steht 
mit 305 Führern. Es folgen die Kantone Bern 
mit 234 Bergführern, Graubunden mit 153, 
l lr i mit 21, die Waadt mit 19, GlaruS mit 8, 
linterwalden mit 6 und Tessin mit 5 Führern. 
DaS zahlenmäßig größte Bergführerzentrum ist 
Zermatt, daS allein 92 patentiette Führer auf-
weist, Grindelwald besitzt deren 83 und Saas-
Fee 57. Auf der Liste begegnet man einem 
Großteil von schweizerischen Skigrößen, da viele 
der Bergfahrer im Wiyter als Skilehrer und 
Skischulleiter tätig sind. Interessant ist bat 
namentliche Verzeichnis auch hinsichtlich der 
Beteiligung ganzer Geschlechter an diesem Be» 
ruf. So sind beispielsweise in Zermatt allein 17 
Biner unter den Berawhrern eingeschrieben, 
die Perren haben 16. Vertreter, die Julen 13 
usw. 

Zürich. 
&n gerlebetter Barsche. Im November de« 

letzten Jahre« entwich ein 22jähriger Ausländer 
aus einem Intemiertenlager und verübte bald 
darauf im Gebiete unsere« Kanton« ?wei Dieb-
stähle, wobei er rund 300 Fr. erbeutete. M i t 
diesem Betrag, den er in ausländische« Geld 
umwechselte, begab er sich in sein Heimatland zu-
rück. Dort wurde er verhastet, und wegen ver-
schiedener Delikte zum/Tode verurteilt. M i t 
Rücksicht auf die Tatsache, daß einige seiner 
Brüder an der Front Dienst leisten, begnadigte 
ihn das zuständige Gericht zu 15 Iahren Ge-
fängniS. Vor dem Abtransport in ein anderes 
Gefängnis gelang eS dem Burschen^ die Flucht 
zu ergreifen. Illegal kam er in die Schweiz und 
beging erneut im Kanton St. Gallen zwei 
Diebstähle, die ihm wiederum eine bedeutende 
Geldsumme einbrachten. Der Delinquent konnte 
nun in Winterthur festgenommen und der st. 
gallischen Polizei zugeführt werden. 

Graubünden. 
Eignungsprüfung für Jäger. Der Bündner 

Große Rat begann am 27. M a i die Vera-
tung der Teilrevision deS Jagdgesetzes. DaS-
selbe sieht als Novum in der schweizerischen 
kantonalen Gesetzgebung sowohl eine Eignungs-
Prüfung des Jägers als auch die Waffenkon-
trolle vor. Außerdem enthält eS eine Erhöhung 
der Patentgebühren um 50 Prozent für im Kan-
ton ansässige Schweizer, während die Ansätze 
für die nicht im Kanton ansässigen Schweizer 
verdoppelt und für die Ausländer noch stärker 
erhöht werden. 

Aargau. 
Tod durch wütenden Stier. Die 71jährige 

Frau Bucher aus Fifibach wurde auf der 
Straße zum Belchen von einem wütenden Stier 
angegriffen' und getötet. Sie war mit dem 
Stier als Vorspann ausgefahren, um Grünfut­
ter zu holen. Als der wegen des langen Aus­
bleibens beunruhigte Sohn nach seiner Mutter 
forschte, fand er sie entseelt am Wege liegen. 
Llnweit der Anfallstelle lag der Wagen, wäh 
rend der Stier auf einer Waldwiese ruhig graste 
und sich abführen ließ. 

scheinreichstes Gebiet Deutschlands gilt. Wie 
die „Frankfurter Zeitung" berichtet, hatten die 
Leute vom Fach von Anfang an Bedenken ge-
gen da« Gelingen diese« Anbauversuches ge-
äußert. Die tropische Kaffeepflanze erträgt auch 
nicht den leichtesten Frost. Jener badische 
Pflanzer behauptete dann aber, Erfolg gehabt 
zu haben. Er hatte den Käffeeiamen, den ihm 
ein Elsässer gegeben hatte, im M a i itt den Do-, 
den gebracht und im August bereit« .die ersten' 
Früchte geerntet. Da« siel schon auf, denn nor-
malerweise braucht ein Kaffeevaum drei bi« vier 
Jahre, bi« er Füchte bringt. Die geernteten, 
angeblichen Kaffeebohnen würden einem staat­
lichen Antersuchung«institut zur Prüfung.über-
geben. Diese« stellte fest, daß e« sich bei den 

?gezogenen Frücht«» keineswegs um Kaff««-, 
ondern um eine Äjrt.Sojabohnen- handelte. Di« 

Skepsi« der Fachleute hatte Recht bekommen. 
Trttfarfcile für falsche Bo«b«nschäd«». 

schaHuttg«^ Vor Sondergericht in Kamburg 
hatten sich zwei Beamte der Feststellungsbehörde 
für Bombenschäden in Äamburg sowie eine 
ganze Reih« weiterer Angeklagter wegen' Be-
trügereien zu verantworten. Die beiden Bectm-
t«n schätzten gegen BestechüngSgelder in zahl-
reichen. Fällen Bombenschäden zi» hoch «in und 
gingen sogar so weit^Bombenschäden zu fingie­
ren. Der eine der Beamten wurde zum Tode, 
der andere zu acht Jahren Zuchthau« verurteilt. 
Zwölf weitere Angeklagte erhielten Zuchthau«, 
und GefSngqiSstrasen. ... , ?;. 

Stalten. 
Mussolini an die Kriegsgefangen«». 400 

Ausland 
Berlin droht mit Vergeltung. 

Der deutschen Presse hat die Erklärung „von 
zuständiger Seite" zu den Angriffen ider bri 
tisch-amerikanischen Luftwaffe gegen deutsche 
Städte eine bedeutende Resonanz verliehen. 
Sie wird auf den Titelseiten der Blätter mit 
mehrspaltigen Aeberschriften veröffentlicht, 
durch die die Entschlossenheit der deutschen 
Kriegführung unterstrichen wird, die Zerstörung 
an zahlreichen deutschen Städten zurückzugeben 
Die deutsche Presse versichert in ihren Kom< 
mentaren, daß auf jeden Fal l „die Stunde der 
Abrechnung" für die als Terrorangriffe charak­
terisierten Unternehmungen der britisch-ameri-
fanischen Luftwaffe gegen das Reichsgebiet 
kommen werde. „Auge um Auge, Zahn um 
Zahn," so wird der deutschen Bevölkerung ver-
sichert, werde alles vergolten werden. Die An-
kündiguna von Vergeltungsaktionen der beut-
schen Luftwaffe ist an sich nicht neu; in den Re-
den deutscher Staatsmänner ist sie unter dem 
Eindruck der britischen Bombenangriffe schon 
wiederholt gemacht worden, indem der Seffent-
lichkeit erklärt wurde, auS welchen Gründen zur 
Zeit Angriffe größeren Ausmaßes durch die 
deutsche Luftwaffe gegen die britische Insel 
nicht erfolgen könnten. Wenn ietzt noch poin-
tierter der deutschen Oeffentlichkeit diese Zu-
age gegeben wird, so wird man daran« schlief-
en dürfen) daß von der deutschen Kriegführung 
»ereitS umfassende und bestimmte -Vorvereitun-
gen dafür getroffen werden. Aeber die Art und 
den Zeitpunkt wird natttrlich,guS militärischen 
Gründen vollkommene Diskretion gewahrt. 

« t a t f r j t a k ? , 
Mißlungenes Sb^pftw* , »Vor einiger 

Zeit war einer Nachricht zu entnehmen, es seien 
m Badischeti-in her RStz^ von Fr^iburg i ; B r . 

Versuche gemacht wtjroert."um' Kam« anzupflan­
zen und zu ziehen.- E« handelt sich umj dm pri« 
»aten Bersuch' ein«4 Landwirtes in der -Gegend 
des sogenatznten Katserstuhl«, die al«̂  sonnzn-
••hü% r.M 'BlU^nt | , :#f? 

durch Austausch auS der Kriegsgefangenschaft 
heimgekehrte Invalid« und Verwundete haben 
einen MittagSausflug nach Predappio, dem 
Geburtsort Mussolinis, gemacht, wo sie zufäl­
lig dem italienischen Regierungschef begegne-
ten und ihm eine begeisterte Sympathiekund-
gebung bereiteten. Mussolini richtete eine kurze 
Ansprache an sie, in der er unter anderem sagte: 
„Ihr werdet jetzt Kämpfer der Innern Front 
sein und jene bekehren, die sich über falschen 
Großmut deS angelsächsischen Feindes trügeri-
schen Soffnungen hingeben. Ihr werdet den hei-
ligen Saß gegen den Feind predigen. Jede 
Duldsamkeit auf diesem Gebiete wäre ein Ver-
brechen und Landesverrat. Ihr werdet mit allen 
Kräften zur Erreichung des Zieles, daS wir mit 
tiefem Vertrauen anstreben, beitragen." Die 
Anwesenden antworteten mit dem einmütigen 
Ruf: .„Wir w«rden siegenl" Mussolini wandte 
sich alsdann in deutscher Spräche an die an-
wesenden deutschen Verwundeten au« einem 
Erholungsheim der Adriaküste, indem er die 
treue Waffenbrüderschaft der Achse feierte. 

Wechsel auf hohen Kommandostellen. Am 
1. Juni wurden folgende Ambesetzungen auf ho-
hen Posten in der Armee vorgenommen: Ar-
meegeneral Czio Rossi, Generalstabschef der 
Armee, verläßt diesen Posten, um das Kom-
mando einer Armeegruppe zu übernehmen. 
Neuer Generalstabsckef der Armee ist Mario 
Roatta. Außerdem hat Armeegeneral Alfredo 
Guzzoni am 30. M a i daS Kommando über eine 
Armee übernommen. 

Der neue Generalstabschef General Mario 
Roatta war Militärattache an der Friedens-
konferenz in Paris, später MilitärattachS in 
Warschau und Berlin. 

Frankreich. 
Aeberfall auf eine Rationierungsstelle. Vier 

mit Revolvern bewaffnete Banditen drangen 
am hellen Tag in eme Verteilungsstelle für 
Rationierungskarten ein. Nachdem sie den 
Äauswart zu Boden geschlagen hatten, be-
drohten sie daS Personal mit dem Revolver 
und bemächtigten sich der vorhandenen Lebens-
mittelausweise. Sie raubten '450 Rationie-
rungskarten, darunter solche für Brot, Fleisch 
und andere Lebensmittel. Slm sich der drohen­
den Verfolgung zu entziehen, gaben die Räuber 
mehrere Schüsse ab. Die Polizei eröffnete ihrer-
seitS das Feuer und verletzte einen der Räuber 
am Bein. CS handelt sich um einen 19jährigen 
polnischen Schneider, der erst vor drei Mona-
ten nach Lyon gekommen war. Die Suche nach 
den Mittätern wird intensiv fortgesetzt. 

Leerer Gemüsemarkt. Die „Tribüne de Ge-
nive" vernimmt aus Paris, daß das Fehlen de« 
nordafrikanischen Gemüses in der französischen 
Äauptstadt und in den großen Provinzstädten 
eine kritische Lage verursacht habe. Man schätzt 
den Ausfall an Frühgemüsen auf '350 000 
Zentner ein, denjenigen an Orangen und Zitro-
nen auf 700000 Zentner nebst den bedeutenden 
ausgebliebenen Mengen an Feigen, Datteln 
und anderen Früchten. Die Behörden, hätten 
sich daher entschlossen, im Rahmen H« „Mög-
lichen zusätzliche.Ratforien an Dörrg ' " ' * *" 
Teigwaren zu verteilen. 
. Der Gemeinderat von Paris yabe< dt«^ 
sung aller Restaurant« verlangt,, die Pa«a«me-
senermaßen vom SchwarzhanbelJ«^n^'Wver 
wird die - DurchWruq» jvon KFpWWT den -
kleineren' Lota^v«rlangt, , dN lWHtUden. 
Kaussuchungen..eJtgana^ sjnb.̂  
^^cttmW^^^Mmt^n: 

-siesa 


